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Jurakalkstein in drei Glieder zerfallend, und zwar von unten nach oben, 

ro ther knolliger Kalkstein, —  rother Hornsteinkalk, — und grünlichgrauer, 
meist dünn geschichteter Kalkstein.

Neocommergel durch zahlreiche Fossilien charakterisirt und oben vou 
Quarz-Sandsteinen bedeckt, von welchen er durch eine schmale Einlagerung 
von sandigem lichtgrauen Schiefer getrenn t ist.

Das oberste Glied endlich bildet Dolomit, an dessen Basis bisweilen noch 
dünn geschichtete schwarze Kalksteine, ähnlich jeneu  von Comen in Istrien, 
entwickelt sind.

Herr Seelionsgeologe K. P a u l ,  begleitet von Herrn Berg-Ingenieur Fr. 
B a b a n e k ,  begann die Untersuchung des linken Waagufers zwischen Bistritz 
und Predmir. Zunächst Uber der Alluvialebene erscheint hier eine Terrasse, 
bestehend aus Diluvialschotter und Löss, und hinter derselben folgt eine Zone 
von der  Kreide angehörigen Sandsteinen und Kalksandsteinen. Besonders gut 
entblösst beobachtet man die Gesteine bei Vrtizer, wo gröbere uud feinere 
Sandsteine vom Typus der Wiener Sandsteine mit grauen Kalksandsteinen 
wechaellagern, welche letztere zahlreiche Exemplare der Exogyra, columba 
enthalten. Im Osten lehneu sich die Gesteine dieser Kreidezone an den .Inrakalk 
des grossen und kleinen Manin-Bcrges. Bei Predmir selbst tritt unter den Sand­
stein einfallend ein reicher dünn geschichteter Mergelschiefer auf, der Schichten 
von Spharosiilerit eingelagert enthält und, wenn auch selten, Petrefacten, darunter 
einen Belemniten führt. — Zwischen Predmir und Hrabowe ragt ein isolirter 
Kalksteinblock aus dem Sandsteine empor. Ein darin aufgefunden es Fragment 
eines Radiolithen beweist, dass auch dieser Kalkstein der Kreideformatiou 
angehört.

Von eingesendeten Gegenständen legt Herr v. H a u e r  schliesslich eine 
Sammlung von Tertiä rpetrefaclen  aus der Umgegend von Obersehiitzen im 
Kisenburgcr Coinitat vor, die wir Herrn Dr. Fr. Z e k e l  y , Professor a n d e r  
lilfentlicheu evangelischen Schulanstalt daselbst,, verdanken. Die grosse Mehrzahl 
derselben stammt aus Stegersbach und besteht aus vortrefflich erhaltenen Formen 
der Congcrienschicliten, als: Melanopsis Martinictna Fer, Met. Bouei Fer., Mel. 
pygmaea Partsch,, Cardium conjimgens Partsch, Unio atavns Partsch und einer 
eigenthüinlichen Congeria, zunächst verwandt mit C. subglobosa Partsch, aber 
von den gewöhnlichen Formen dieser Species durch geringere Breite und einen 
sehr scharfen Rückenkiel unterschieden. Ebenfalls den Congerienschichten 
gehören an die  Fundstellen bei Litzelsdorf mit Mel. Martiniana und Mel. Bouei, 
dann bei Oberndorf mit Cong. spathvlata. —  Mergelige Schichten mit Kernen 
und Abdrücken vom Bivalven von Drurnling, südöstlich von Schlaning, dagegen 
dürften eher mit den Cerithienschichten in Parallele zu stellen sein.


